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Kaleider für - i- künftige Woche .

Cvaug . am LS . Februar : Kath . Die Versuchung Christi . Matth .
4,1 — 11 . Ev g . DaS hohenpriesterlich « Gebet . Jvh . 17,1 — 16 .

Februar .
25 Sormt .

26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch

März .
1 Donnerst .
2 Freitag
3 Samstag

Katholiken ,
r Fasteusouutag
Wallburga
Dionysius
Leander
Quatember f
Romanus

Evangelische .
L Jnvoeavit

Viktoria
Nestor
Justus
Quatember
Viktor

Ricephorus , Mrt . lAlbinus M
Stmpliciuü -f ILouise M
Kunigunde s -

sKunigunde <K LDer Mondr Vollmond Samstag den z . März io Uhr 44Mmute » Abend « .
, , Aufgang der Sonne am 25 . Februar : 6 Uhr 56 Minuten .Untergang am nämlichen Tage : 6 Uhr 18 Minuten .

TageSläime r Am 25 . Februar : io Stunden 41 Minuten ; am2 . Mürz : 11 Stunden i Minute .
Messen und Märkte .

Februar . 28 . Lrrpheim . — 26 . AnSbach . Bopstngen .
Dinkelsbühl . Ellwaogen . Friolzheim . Giengen . Haigrrioch .

Haslach . Kippenheim . Kirchberg . Kirchheiw (Teck) . Ladend « »« .Mergentheim . Neresheim . Riedlingen . Weikershei « . Zell (im
Wiesenthal . ) — 27 . Buchau . Calw . Endingen . Ettlingen . Hall .NEadt (Kocher ) . Nördlingen . Schaffbausen . Staufen . Ulm .— 28 . Bretten . Kornwestheim . München . Winnenden .

Mürz . 1 Crailsheim . Engen . Gernsbach . Kürnbach .
Neuenburg . Rosrnfeld . Scheer . Urach . Weil ( im Schönb . ) . -
A . Zurzach . Alsdorf . Gmünd . Seodach . Mühlheim . Nieder¬
stetten . Psedelbach . Psullendorf . Stein .

Wetter » und Bauernregel « für den Februar .
Roman hell und klar bedeutet gutes Jahr . - Trocken « Fasten

gutes Jahr . — Wenn '« nach Fasten lange Eiszapfen gibt , wird
der Flachs schön lang . — Belind im Februar , gefehlt das ganzeJahr . — Wenn im Februar dir Schnacken schwärmen , muß manim März den Ofen wärmen .

Muthmaßlich « Witterung im März « ach Herschel .
Vom 1 . bis Z . März Schnee und Regen .

KeschichtSKalender .
Den 26 . Februar 1726 starb Churfürst Maximilian Sma -

nuel vonBaiern . Er war anfangs ein treuer Bundesgenosse Oest -
reich «, und half dir Türken sowohl von Wie » vertreiben , als auch
durch Ungarn verfolgen . Allein in de« spanischen Erbfolgrkriege
trat er auf französische Seite , hatte zuerst einiges Glück bei dem
Einbrüche in Tyrol und der Eroberung Ulms , m der Folge aber
desto mehrere « Unglück und mußte io Jahr sein Land mit dem
Rücken ansehen . Endlich sezte ihn der badensche Friede wieder in
den Beflz desselben . Er war 1662 geboren . _

^ WasgtebBo « dem Krtegsschanplaze .
Vom schwarzen Merrr rc.

Fürst Menziko ff meldet , daß bis zum 4 . Febr . sich
vor Sebastopol nichts besonderes ereignet habe , mit Aus¬
nahme eines in der Nacht vom 31 . Jan . auf den 1 . Febr .
unternommenen Ausfalls , bei welchem von den Rüsten 3 Offi¬
zier « und 7 Soldaten zu Gefangenen gemacht worden . ( A . A . )

Konstantinoprl , den 5 . Febr . Die Winterlichen in
^ r Krim dauern fort . Sanrobert hatte bei den Vorposten eine
Besprechung mit Osten Sacken . Ein Brand des Arsenals am
goldenen Horn zerstörte französische Proviantvorräche . ChoSrew
Pascha ist gestorben . ( W . St . A . )

Aus Sebastopol schreibt man unterm LS . Jan . Folgendes :
» Dem schlechten Wetter ist seit 14 Tagen leidliche Witterung
gefolgt . Es friert zwar » och qllnächtlich , aber die Sonne
schmelzt am Tage das wenige Eis rasch , und es bleibt uns
dann bloß ein tiefer Koth , in dem es sich sehr schlecht geht ,
^. en Arbeiten steht also jezt nichts im Wege , man scheint aber
so wenig zu thun , wie bisher . Die Belagerung wird nur noch
der Form halber betriebe « ; unsere Kanonen schweigen , und wir
werfen nur einzelne klein « Bomben auf dir Stadt , der sie we ^
nig schaden können , während dir Festung uns jede Nacht zahl¬
reiche Bomben , « sendet . Die Ausreißer sagen , man begreif «
dort nicht mehr , was wir eigentlich beabsichtigten . Jede Nacht

' « Nt e « e s ?
erwarte man von unserer Seite «inen Angriff , das viele Schlü¬
ßen gelte den AngriffsSolonnrn , Li« man hinter unseren Lauf¬
gräben aufgestellt wähne . Unsere stete Unthätigkeit ist natürlich
unseren Truppen eben so unbegreiflich als den Russen , st« ist
für uns zugleich gefährlich , denn unser « Wachen in den Lauf¬
gräben beginnen der steten Zurückweisung von Ausfällen über¬
drüssig zu werden . General Niel ist angelangt ; man hofft ,
daß seine Anwesenheit eine Aenderung herbeiführen wird . Man
ist fast überzeugt , daß Menschikow und kiprandi nicht mehr zu
Simferopol , sondern auf dem Belbek , ganz nahe bei Sebastopol ,
sind . Man erwartet von dorther einen großartigen Ausfall ;
die kleinen Ausfälle , welche zurückgeschlagen wurde » , waren
nur ProbeDersuche . Der GenieGeneral hat bet einem Sturz «
mit dem Pferde ein Bein gebrochen . *

Die neuesten ordentlichen Berichte aus de« Lager vor
Sebastopol finden sich im Morning Herald . Der Kor¬
respondent desselben schreibt vom 30 . Jan . : Es ist ln den lez -
ten Tagen nichts von Bedeutung vorgefaken , als etwa der

Ausfall der Russen gegen die franzöfischen Linien in der

Nacht vom 27 . auf den 28 . Sie wurden mit großem Ver¬
lust zurückgeschlagen . Der Offizier , der de« Ausfall komman¬
dier , wurde schwer verwundet und gerieth in Gefangenschaft .
Er war eben erst von Petersburg angekommrn und mit Orden
bedeckt. Tags daraus , erkundigte man sich von Sebastopol aus



nach seinem Befinden und macht « den Vorschlag , ihn auszu -

« rchscln. Deß weigerten fich die Franzosen , bevor sie seinen

Rang und Namen nicht wüßten . — Me unsere Geschüze

stehen bereit , um in Position gebracht zu werden . Wir haben

deren 103 , die Franzosen 167 . Es ist aber nicht wahrscheinlich ,

daß das Bombardement vor drei Wochen seinen Anfang nimmt .

Der Gesundheitszustand unserer Truppen hat sich in Nichts

gebessert ; am 28 . wurden 40 «, am 2S . SSO Mann invalid .
Die . Milit . Ztg . ' hat ein direktes Schreiben aus Se -

bastopol vom 24 . Jan . , dem fle Folgendes entnimmt : » Wir

werden allerdings Tag und Nacht bombardirt , die westlichen
Werke der Südseite von der Quarantäne bis zur Centralbastion

sind leider am wenigsten geschürt und die nördlich vom Kirch¬

hof aufgrführten französischen Batterien richten ihr verheerendes

Feuer auf diesen schwächste» Punkt der Stadt so nachdrücklich ,
daß wir unsere Kasematten bald räumen dürften . ( Ist bereits

erfolgt .) , Aste Fenster sind zersprungen und die Fensterrahmen
mit Papier verklebt ; im südlichen Stadttheile ist kein Haus

unoersehrt (obwohl die meisten Dächer abgetragen wurden ) .

Auf den Straßen liegen Millionen von Bomben - und Gra¬

natensplittern , trozdem sind wir nichts weniger als muthlos .
Die neuesten Nachrichten bringt der französische Moniteur .

Admiral Bruat meldet vom 2 . Febr . : » Seit vorgestern haben
die Rüsten wieder mit ihren nächtlichen Ausfällen be¬

gonnen , sie wurden mit Nachdruck zurückgeworfen . Wir haben

einige Leute verloren . Die zwei Großfürsten sind in

Sebastopol angekommen . Man meldet mir , daß die Stra¬

ßen iü len Umgegenden von Eupatoria in Folge des kal¬

ten Wetters sehr schön geworden sind . Die Russe « haben be¬

trächtliche Verstärkungen erhalten .
Aus Kvnstantinopel sind folgende Privatnachrichten

mit dem Dampfboot » Tamise * in Marseille eingetroffen , welche
vom 5 Febr . sind : Alle disponiblen Truppen hatten Befehl
erhalten , nach der Krim abzusegeln , wo sich große Ereignisse
vorbereiten . Der die 9 . französische Division befehligende Ge¬

neral Brunet sollte sich schon am 6 . einschlffen . Es hieß , die

Alliirten sollten bald die Offensive ergreifen (was auch aus der

Beorderung der in Kvnstantinopel gebliebenen Truppen nach
der Krim hervorzugehen scheint.) Das Wetter war überall sehr

schön. Im Arsenal von Konstantinopel war eine Feuersbrunst
ausgebrochen , die 100 « Centner Mehl und 100 « Centnrr Zwie¬
back verzehrt hatte , ein jedoch wenig fühlbarer Verlust , da in

der Krim ungeheure Vvrräthe ausgehäust sind . Riza Bey ist
am S . nach Triest abgegangen , um den Wiener Konferenzen

beizuwohnrn .
Aus Varna schreibt der Tlmeskvrrrspondent über di« Ein¬

schiffung der Türken in Varna , Baltschik llnd

Burgas ( an lezterrm Orte wird nur Reitereiingrschiffl ) .
Es sind meist gediente Truppen ; für die Kavallerie wur¬
den die besten ke te und stärksten Pferde ausgesucht ; 800 Bascht

Bozuks , die Elite , sind auch von der Partie . Die Truppen
scheinen kräftig und vom besten Geiste beseelt , sehen besser aus
als ihre Kameraden in Balaklava , lassen aber doch noch Man¬
ches zu wünschen übrig , namentlich fehlt eS ihnen an tüchtigen
Offizieren .

Nach einer telegr . Depesche der A . Z . sollen die Truppen
Omer Pascha ' s 60,000 Mann und 10,000 Reserve zählen .
Nach derselben soll Reschid Pascha sich geweigert haben , pir -

mvntestsche Offiziere zu empfangen , weil der Allianzvertrag Pie¬
monts der Türkei nicht erwähne , eine Nachricht , die wohl noch
der Bestätigung bedürfen wird . General Guyon ist in Kon -

stantinopel angekommen . Nach der » Milit . Ztg . ' ist in Eu -

patoria taS Gros der ottomanischen Armee bereits ausgeschifft .
Varna , den 6 . Febr . Der Moniteur schreibt : » Omer

Pascha reist eben an Bord des Columbus nach der Krim ab .
Oberst Dien und Oberst Simons begleiten ihn . * '

Per «, den 5 . Febr . General Peli ster ist diesen Morgen
angeko .r' men . nd wird alsbald nach Sebastopol weiter reisen .

Man schäzt die Stärke aller in der Krim befindlichen rus -
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fischen Trappen auf 148 Bataillone Infanterie , 40,000 Man «

Kavallerie und 41 Batterien , wobei dir Besazung Sebastopol -

nicht in Rechnung gebracht ist.
Am S. langten zu Konstantinopel die französischen Damps -

fregatten „ Eaffqae " und „ Panama " mit Kranken an Bord an¬
der Krim an . Seit der Ankunft dieser Schifft sprach man von
einem kräftigen Ausfälle der Russen , der in der Nacht vom 2 .
stattgesunden hätte , und bei welchem die Verluste auf beiden Sel¬
ten beträchtlich gewesen seyn sollen . 1000 Russen sollen bei

dieser Affaire kampfunfähig gemacht worben sepn und auf Sel¬
ten der Franzosen zählte man einigt Hundert Mann Todte und
Verwundete . Der Vataiüonschef des Genir 's , Sarlod , hätte
dabei seinen Tod gefunden . Vom Kriegsschauplaze schreibt die

M . Ztg . : Fürst Mentschikoff hat am 4 . d. M . in Simferopol
Ee . kaiserl . Hob . den rekonoalescirten Großfürsten Michael ,
der dort aus Cherson über Perrkop Tags zuvor eingetroffen
war , empfangen . Beide Großfürsten befinden sich gegenwärtig
im russischen Hauptquartiere am Belbeg .

Konstantinopel , den 5 . Februar . Alles ist zum
Sturm vorbereitet , man will nur das bessere Wetter abwar -

ten . Die Franzosen , welche bisher den linken Flügel bildeten ,
werden ihre Stellung bis auf den äussersten rechten Flügel aus -

dehnen . Die Engländer ziehen sich aus der Linie zurück und

bilden mit den neu angekommenen >Kaiserlichen Garden die Re¬

serve bei Balaklava . Der Gesundheitszustand bessert sich in

der Krim .
RttHlaud und Pole «

St . Petersburg , den 11 . Febr . Ein heut « dahier

erschienenes neues Manifest des Kaisers Nikolaus
ordnet eine allgemeine Volksbewaffnung im gan¬

zen Reiche an . (T . B . d. Mg . Z .)
Der » Szas ' berichtet : Die russischen Truppen und so¬

gar Ne Einwohner des Königreichs sind der Ansicht , daß die

wichtigsten militärischen Ereignisse an der Weichsel stattfinden
werden . Die Offiziere bewundern hier laut die Tbätigkeit und

Ausdauer der französischen Armee , die fle am Meisten fürchten .
Ueber die Engländer und die anderen verbündeten Armeen äußern

sie sich weniger rücksichtsvoll und mit mehr Selbstvertrauen . Neu¬

lich wurden in allen Gemeinden des Königreichs Regierung « Eir -

kulare herumgeschickt, welche die Namen dreier Priester alsLan -

desverräther und Abtrünnige zur allgemeinen Kenntniß brachten ,
weil dieselben den orthodoxen Glauben , nämlich das griechisch-

russisch« Bekenntniß verlassen , sich in den Schovß der katholischen

Kirche begeben und , wie gesagt wurde , sich mit den Feinden
des russischen Vaterlandes verbündet hätten . — Fortwährend
kommen hier unangenehme Reibungen zwischen Civilpersonen und

Offizieren , namentlich von der GardeKavallerie , vor . An den

Befestigungen in der Nähe der Citadelle von Warschau wird

fortwährend gearbeitet .
Die englische Presse weiß von einer neuen unerhörten Grau¬

samkeit der Rusien zu erzählen . Die englischen Quäker , wtlch «

in fortwährender Verbindung mit den in der Krim angrstrdelten

mährischen Brüdern ( deutsche Kolonisten ) stehen , wollen von

dort die Nachricht haben , daß , weil sie sich ihrer religiösen Ueber-

zeugung gemäß deS Kriegsdienstes weigerten , di« russischen Be¬

hörden 300 derselben — sage mit Worten dreihundert — ha¬
ben aufhängen lassen I Unter Kaiser Alexander waren diese An¬

siedler durch einen besonder » Ukas vom Militärdienst befreit ,

welche Vergünstigung sich nur nicht auf Nrubekehrtr erstreckte,

um Uedertritttn auS diesem Grunde vorzubeugen . Dieses Ver¬

sprechen aber soll in neuerer Zeit den mährischen Brüdern in

der Krim nicht mehr gehalten werden , und da sie gleichwohl ,
mit Berufung darauf , ven Militärdienst verweigern wollten ( sie

sollen überließ ein schwächlicher Menschenschlag seyn), so erfolg¬

ten , sagt man , jene massenhaften Exeeutionen .
Warschau , den 13 . Februar . Der Kaiser hat eine

neue KosakenAushebung in KleinRußland und in den Gouver¬

nements Tsckernigvffund Poltawasürdas Frühjahr 18 SS besohlen.

Die Kreuzzeitung ist in den Stand gesezt , mitzuihes -



kn , daß dleNachricht von der allgemeinen Bewaff -
« >u n g d « r M i l i z r n in Rußland richttg ist . . Ein
Gleiches hat nur im Jahre 1812 stattgefunben , und wird
rusflscherseits durch die drohend « Stellung und die geringe N !t -

gungder Westmächte zum Unterhandeln molivirt .
Frede Städte .

Frankfurt , den 13 . Febr . Es ist mehrseitig darüber
debattier worden , erstens , oi> wirklich Frankreich die Absicht
habe , ein Armeekorps nach dem nördlichen Oestreich zu schicken ,
und zweitens , ob vas Ansinnen an Preußen gestellt worden
sek, selbigem den Durchmarsch durch seine Länder zu gestatten .
Beide Fragen kann ich auf das bestimmteste bejahen , und sogar
hinzufügen , daß ein Hauptzweck der Mission des Generals v.
Wedelt darin besteht, in Paris die positive Versicherung zu ge¬
ben , Preußen könne in keinem Fall diesem Ansinnen entsprechen ,
« nd würde selbst , sollte man weiter darauf dringen , sich genö -
thigt sehen , am Bunde den Antrag zu machen , ein Bundes -
armeekorps am Rhein aufzustetten . Inzwischen aber hat die
Sache «ine andere Wendung genommen , und dem General v.
Wedelt ist es gelungen , den Gründen der preußischen Regie¬
rung in Paris Anerkennung zu verschaffen , so daß nunmehr das
französische Hilfskorps , welches übrigens erst nach dem Schei¬
tern der lezten Wi -ner Verhandlungen in Bewegung geiezt wer¬
den soll, seinen Weg durch Sardinien und die Lombardei nehmen
wird . ( W . St .A . )

Franks » r t , den 12 . F «br . Bei der Wichtigkeit , welche
unter den gegenwärtigen Verhältnissen dir Frage wegen der
Wehrhaftigkeit drS deutschen Bundes hat , dürfte
eine Uebersicht über die Stärke des Bunde - Heeres, wie sich die¬
selbe aus den Etandeelisten von 1854 ergibt , von Interesse seyn .
Der Sollstand des Haupt - und ReseroeContingrnls nach ver
VundesMatrikel ist 403,366 Mann , nämlich Oestreich ( I ., II .,
III . Armeecorps ) 126,429, Preußen (IV ., V., VI. Armeecorps )
166,647 Mann , Vätern (VII . ArmeecsrpS ) 47,476 , VIII . Ar¬
meekorps ( Württemberg , Baden , Großhrrzvgthum Hessen) 46,269 ;IX . ArmeecorpS ( Königreich Sachsen , Kurheffen , Nassau, Luxem¬
burg , Limburg ) 31,889 ; X . ArmeecorpS (Hannover , Vraun -
fchweig , Oldenburg , Hansestädte , Mecklenburg , Holstein ) 36,594 ;
Neserv -JnfanterieDiviston (sächsische und anhaltinische Herzvgthü -
mer ) 14,146 . Hierbei ist jedoch die von der Bundesversamm¬
lung bejchloffene Erhöhung der Contingent « um Vs » mit welcher
sich die Gesammtzohl des Bundesheeres ( exclusive der Ersaz -
männer ) dem Sollstande nach auf 476,593 Mann beläuft , nicht
witgerechnet . Der wirkliche Bestand ist aber nach den der
Bundesversammlung vorgelegten Standesüberstchten vom 14 .
Dezember v. I . ein erheblich höherer . Ec beträgt nämlich für
das Ganze 527,561 Mann ( 124,135 mehr als der Soüstand
der alten , 57,668 Mann mehr als die Forderung der neuen
Matrikel ) . Für Oestreich 153,295 , Preußen 176,569 Mann ,
Baiern 47,866 , VIII . Armeekorps 48,363 , IX . Armeecorps
41,368 , X . ArmeecorpS 48,137 , ReseroeJnfanteriedtoision 18,683 .
Darunter sind : höhere Stäbe 3519 , Infanterie 464,953 ein¬
schließlich 32,285 Büchsknschüzen , Reiterei 71,736 , ADllerie
41 335 ( FußArtillerie 32,325 , reitende Artillerie 9616 ), Pioniere
S958 . Dazu Nichtstreitbare r 1711 Äerzte , 18,678 Trainsolda -
Kn . Der Velagerungspark zählt 256 Geschüze ( 122 Kanonen ,
31 Haubizen , 97 Mörser ) . An Brückenmaierial sind vorhan¬
den : 149 Vrückenschiffe ( PratreS ), 19Va Biragvsch « Equipagen
für eine Grsammtflußbreite von 5616 Fuß . Nach der taktischen
Einthrilung umfaßt das Vundesheer des vorigen Jahres 374 ^
Infanterie - und JägerBataillone , 466 Schwadronen , 146V 2
Batterien (38 ^ schwere , 76 leichte , 37 ^ reitend «) mit 1138
Felvgeschüzen und ausserdem 5 Sstreichische RaketenBattericn
mit 66 Geschüzen .

Frankreich .
Paris , den iv . Febr . Vor einigen Tagen haben die

Offiziere der Guiden den in Paris befindlichen östrrichischen
Militärs ein großes Diner gegeben , bei welchem die größte Herz¬
lichkeit herrschte . Ein mit großem Jubel aufgenommener Toast
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dir Wirthe galt der vstrelchlschen Armee , »mit welcher der fran -
zössch « Soldat jederzeit stolz seyn wird zusammen zu kämpfen . *

Paris , den II . Febr . In einem Prioatbriefe aus dem
Lager vvn Sebastopol heißt es , daß dort das Gerücht sich
verbreitet habe , der Kaiser habe zu dem unlängst abgegangene »
General Pelissier gesagt : . Ihr Marschallsstab steckt in de«
Mauern Sebastopols ; dort holen Sie ihn ! ' Das Gerücht läßt
freilich den so verschlossenen Mund des Kaisers öfter , als wahr¬
scheinlich ist, sich öffnen .

Paris , den 16 . Febr . Der Kaiser besteht darauf , den
Oberbefehl über die RhrinArmee zu führen . Seine Minister
wUersezten sich diesem Verlangen zwar mit vieler Energie , aber
der Kaiser erklärte ihnen , daß er sich nicht davon abbringen
lassen werbe . Während der Abwesenheit des Kaisers von Paris
wird die Kaiserin zur Regentin ernannt werden , lieber die ei¬
gentliche Bcstimmung der RheinArmee kann man noch nichts
Bestimmtes sagen . Höchsten Ortes weiß man selbst noch nicht ,
ob dieselbe an die, polnische Gränzr marschiren , sich nach de »
DonauUsera begeben oder eine nicht so entfernt liegende Be¬
schäftigung erhalten wird . Die Blokade der russischen See -
Häfen soll mit der größten Strenge gehandhabt werden . ( K . A . )

Paris , den 12 . Febr . Immer mehr Consistenz gewinnt
das Gerücht , der Kaiser werde sich an die Spize einer Arm :e
stellen , die bestimmt ist » nach oder wenigstens durch Deutsch¬
land zu ziehen ; so behauptete man in den gut unterrichteten
Kreisen gestern Abend : der Kaiser habe Befehl gegeben , Pferde
für sein ktuurtier general einzukaufen . Ja , den Gulden und
den Hundertgaroen ,oll befohlen worden seyn , sich mit drei¬
fachem Eq ripemrnt zu versehen . Viel Aufsehen machte in die¬
sem Ginne der Artikel der heutigen M . Post , bekanntlich Or¬
gan Lors PalmerstonS , in welchem die Feldhrrrntalente Na¬
poleons III . aus einander gesezt werden . Man glaubt allge¬
mein , dieser Aufsaz , der von den hiesigen halboffiziellen Blät¬
tern wahrscheinlich bereits heute Abend wiedergegebrn werden
wird , soll dazu dienen , die öffentlich « Meinung auf das Ereig -
niß aufmerksam zu machen , Napoleon III . an der Spize einer
Armee zu sehen. Natürlich wärst dieses wohl erst im Früh¬
jahr geschehen. So geht daS Gerede in den Hofstrkeln , und
bestätigt von neuem die Ihnen mitgethülte Nachricht von der
Weigerung Preußens , aus seiner Neutralität hkrauszutreten .
Nach M tz ist wenigstens der Befchl abgegangen , das dortige
PalaiS Stanislas zum Empfang des Kaisers in Bereitschaft
»u sezen . ( A . Z .

Paris , den 12 . Febr . Di « Aussichten in Bezug auf
Preußen sind schlecht. Die Sprache der halbamtlichen Blätter
von heute Morgens scheint unserer Politik nach dieser Seite hin
wenig Erfolg zu weissagen . Einerseits hält das Pays alle Un¬
terhandlungen mit Gortschakoff für abgebrochen , und anderer¬
seits verspricht sich der Sonstitutionnel sehr wenig von der Sen¬
dung Wedell 's unv Usedom 'S.

Der Wiener diplomatisch « Sorrespondent des Eonstitution -
nel ( dessen Briefe vielleicht auch bloß mit der pariser Stadt¬
post reisen) erlaubt sich heute , den Schleier , der über der Wr -
dell - Ustdom '

schen Mission ruht , ein wenig zu lüften . Nicht so¬
wohl auf ein Offenst »- und D -fensivBündniß mit England und
Frankreich — meint er — hat Preußen es abgesehen , als auf
dir Vermittlerrolle zwischen diesen und Rußland . Die diplo¬
matischen Agenten Preußens haben daher den Auftrag , die Ca -

binette von Paris und London für «ine Interpretation der vier

Garantieen zu gewinnen , die dem Kaiser Nikolaus nicht mehr
mit seiner Ehre unvereinbarlich vorkäme . Denn wie der Ber¬

liner Hof auf vertrauliche und indirekte Weise wissen wo ,

enthalte das Protokoll vom 28 . Dezember Punkte , deren a z -

streng « Anwendung dp » Szaaren zwingen würde , «her v« g
bis aufs Aeußerste zu treiben , als nachzvgeben . -^ er Bericht¬

erstatter des Constitutionnel glaubt aus bloßen Darle¬

gung d -r gänzlichen Verschiedenheit in den Ansichten der West¬

mächte und Preußens schon im Voraus schließen zu können ,
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daß das Zustandekommen einer Verständigung sehr schwer
seyn werde .

Paris , den 13 . Febr . Man spricht jezt wieder viel von
der bevorstehenden Vermählung deü Prinzen Napoleon mit
einer Prinzessin der zahlreichen Familie Er . Maj . des Königs
von Württemberg ; bekanntlich gehörte die Mutter des Prinzen
demselben Hause an . Diese Gerüchte waren bereits vor der
Rückkehr des Prinzen aufgetaucht und haben , seit derselbe in
Paris ist, sehr an Sonsistenz gewonnen .

Marseille , den 11 . Febr . Beim Abgang des gestern
hier «lngttroffenen Dampfschiffes Carmel aus Konstanti¬
ns pe l befanden sich in dieser Stadt über 15,008 Mann fra n -

zösischer Landtruppen , nämlich die ganze S. Division
und zahlreiche Abteilungen der verschiedenen Infanterieregimen¬
te», welche aus den Garnisonen von Frankreich gezogen wurden ,
um die Lücken der ln der Krim befindlichen Regimenter aus -
zufüllen . Konstanttnopel gleicht einer französischen Garnisons¬
stadt , die alte « Türken schütteln freilich den Kopf beim Anblick
der singenden , manchmal durch den Trunk taumelnden Solda¬
ten , aber was können sie machen ? Dir Macht der Türkei ist
seit lange erloschen , die Miirten haben ihr den Gnadenstoß ge¬
geben . Russisch wird sie nicht mehr , aber sie Ist nun und wird
bleiben unter französischer , englischer und östreichischer Herrschaft .
— Hier gehen die Einschiffungen der Truppen beson¬
ders der Artillerie , im nämlichen und vielleicht immer größe¬
ren Maßstabr vor sich . So sah ich gestern auf zwei gro¬
ßen englischen Dreimastern , einem englischen Dampfschiff « und
drei französischen Briggs zwei Batterien Artillerie mit Pferden ,
Wagen und Kanonen einschiffen. Die Kanonen waren ganz
neu , denn sie trugen die Jahreszahl 1854 , im September in
Etraßburg gegossen, und hatten ein herrliches Aussehen .

Paris , den 15 . Febr . Bei der persönlichen Verschlossen¬
heit des Kaisers und dem strengen Geheimniß , das kn der Thal
die Lage erfordert , ist es schwer, von den geheimsten Anschlägen
der Regierung sichere und genaue Kunde zu erhalten , lieber
die Abreise des Kaisers nach der Krim , von der seit
gestern so viel gesprochen wird , weiß man in den bestunterrich¬
teten Kreisen schlechterdings nichts Gewisses ; nur so viel ist
gewiß , daß etwas im Werke ist , etwas Großes und Ueber -
raschendes .

Paris , den 18 . Febr . Das Gerücht , derKaiser wolle
nach der Krim reisen, gewinnt immer mehr an Boden , wird
aber dadurch nicht glaubwürdiger . — Aus dem Beschlüsse der
Regierung , die Zahl der neuen Polizeiagrnten um mehrere Tau¬
send zu vermehren , folgert man , daß die Garnison von
Paris noch mehr vermindert werden , d. h . auf dem
Kriegsschauplaz verwendet cherden soll.

England .
Nach Berichten aus London vom 13 . Februar würde

Lord John Russell als Bevollmächtigter zur Wie¬
ner Konferenz geschickt; die Regierung wolle die engli¬
sche Armee unverzüglich um 113,888 Mann , worunter Iv,üvv
Mann Kavallerie , vermehren . ( Schw . M .)

Die Palmerston 'sche » Post ' schreibt : » Dle Ankündigung ,
daß , wenn den bevorstehenden Conferenzen die Wiederherstellung
des Friedens nicht gelingen sollte, das Frühjahr eine französische
Armee im Centrum oder Centralosten Europa 's im Felde und
von einem Kaiser Napoleon in . Person befehligt sehen werde ,
hat , wir können eS uns denken, bei unfern Lesern gewiß Sen¬
sation gemacht . Wir haben keinen Grund , die vollkommene
Richtigkeit dieser Nachricht zu bezw . ifeln , die auch wir vor et¬
lichen Tagen dem Publikum vorgelegt und auf die wir während
der Ministerkrtsis hingewiesen haben . Auch wird verläßlich be¬
hauptet , daß Kaiser Franz Joseph sich dem kriegerischen
Beispiele L. Napoleons beigesellen werde. '

London , dm 16 . Febr . Eine offizielle Ankündigung
meldet , daß Admiral Dun das an Rapiers Stelle ernannt
worden . — Im Unterhause zählte Lord Palm ersten heute
Nacht bei Erwähnung rer Kadinetöbilduug die beabsichtigten

Reformen in der KriegSverwaltung auf . lieber Lord I .
Russell sagte er, derselbe gehe nach Paris , Berlin und Wien ,
um einen ehrlichen Frieden zu Stande zu bringen , oder auf
energischen Krieg zu dringen . Das Parlament möge Roebucks
Antrag auf Untersuchung der leztjährtgen Kriegführung aufge¬
ben. Disraeli und Rbebuck opponiren . Das Flottenbud¬
get kam los Komite . Graham erklärte , die Marinevermrh -
rung betrage 6000 Matrosen und 50 « Schiffsjungen . Die
Pontusdampfrr würden vermehrt . Die Ostseeflotte werde
nur auS Dampfern bestehen . Dir Zerstörung
Odessas Lurch Admiral Lyons dürfte , so bemerkte Gra¬
ham , nothwendig werden . — Im Oberhause gab der
neue Kriegsminister , Lord Panmure , ähnliche Mittheilungen
wie Lord Palmrrston im Unterhaus «. ( T . B . d. A . Z .)

Oestretchtsche Monarchie .
ES verlautet gerüchtweise , Orst reich werde spätestens

nach hrrgestellter Kriegsbereitschaft des Bundes dir
Ern rnnung eines Oberfeldherrn beantragen .

Wien , den 18 . Febr . Bekanntlich hat Kaiser Napoleon
schon vor längerer Zeit den Wunsch geäußert , daß die irdische »
Ueberreste des Herzogs von Reichstadt von Wien nach
Paris übertragen würden . Der Briefwechsel , welcher nezrestenS
zwischen den Kaisern Franz Joseph und Napoleon stattfand ,
betraf diese Angelegenheit , und der Ausgang , den dleselbe fand ,
wird neuerdings zeigen , wie sehr das freundschaftlich « Verhält -
niß zwischen beiden Kaiserreichen sich befestigt hat . ( Nat .Z. )

Wien , den II . Febr . Sie werden sich erinnern , dast
kurze Zeit nach der Wahl Louis Rapoleon 's zum Kaiser der
Franzosen hier Unterhandlungen angeknüpft wurden hinsichtlich
der llebertragung der sterblichen Hülle des hier in der Sapuek -
nerGruft beigesezten Herzogs von Reichstadt , welchen man da¬
mals kein geneigtes Ohr zu schenken sich veranlaßt sah . Bei
der nun durch den russisch - türkischen Conflict gänzlich veränder¬
ten politischen Stellung Oestreichs scheinen in der testen Zeit I
diese Verhandlungen von Frankreich wieder ausgenommen und
denselben von hier aus mit Bereitwilligkeit entgegengekommen
worden zu seyn x denn bereits gestern hätte in „ aller Stille " dev
Sarg mit dem einbalsamirtem Leichnam des Herzogs von Reich¬
städt mit einem SeparatZuge der Nordbahn nach Paris spedirt
werden sollen , was aber leider durch die seit 48 Standen «ln -
getretenen Schneeverwehungen verhindert wurde , daher die Absen¬
dung verschoben werden mußte . Sie können sich leicht denken,
welche Ueberralchung dieses mit größter Heimlichkeit betriebene
Erelgniß als kalt aecompli in Paris verursacht haben würde , !
und wie sehr di« dabei nöchigen Feierlichkeiten und Festlichkeiten
des Empfangs und der Besitzung der Leiche „ Napoleons II ."
angethan gewesen wären , die öffentliche Aufmerksamkeit zu be¬
schäftigen und durch einige Zeit von den Kriegs - und beoorste»
henden diplomatischen Ereignissen abzulenken . ( Köln . Z .)

VremHe« .
Merlin , den 12 . Febr . Preußen vervollständigt seine

Kr ^ gsbereitsch aft durch alle diesem Behuf dienende
Maßregeln . Dahin sind besonders auch die Anordnungen z«
rechnen , welche in Bezug auf den Lazarethdienst ergangen sind.
Für jedes Armeeeorps soll eine Krankenträgercompagnie
eingerichtet werten . Nach dem vorliegenden Plan wird sie be¬
stehen aus 4 Offizieren , 3 Aerzten und 2l » Mann Unteroffi¬
zieren und Gemeinen . Die Ausgabe dieser Compagnie soll da¬
rin bestehen, nach einer Schlacht zunächst für das Unterkommen
der Verwundeten und für dir möglichste Beschleunigung der An¬
legung des Verbandes zu sorgen . Die Mannschaften dieser Com¬
pagnie haben deßhalb das Schlachtfeld in allen Richtungen hin
zu durchstreifen , und die Verwundeten nach den Verbandpläzea
und Feldlazarethen zu schaffen . Die Hilfsmittel , welche sie bei
dem Transport von Verwundeten haben sollen , bestehen in
Krankenwagen und Krankenbahren . Die Wagen sind mit Pfer¬
den bespannt , gehen auf weich wiegenden Federn , haben Matra -

zen in ihrem Innern und können 8 bis 10 Verwundete in lie-
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gender Stellung aufnrhmen . Die Anfertigung dieser Wagen
ist zum Theil angeordnet , zum Th «il schon ausgeführt .

Schweiz .
St . Gallen , den 12 . Febr . Hier und an anderen Or¬

ten wird viel und ernsthalft von der Wahrscheinlichkeit des Durch¬
marsches zweier französischer Korps durch die Schweiz und
Piemont nach Oestrrich geredet , ( »ergl . Frankfurt ) ebenso von
dem baldigen Beitritt des Königs von Neapel zu der Allianz .
Dir Werbungen für Neapel an der vorarlbergischen Grenze
« erden lebhaft und mit großem Erfolg betrieben . In Bregenz
z. B . befinden sich 6 schweizerisch- neapolitanische Werbeoffiziere ,deren Hilfspersonal überall die Fahlfäden ausstreckt und massen¬
hafte Fänge machte zu Bregenz wur . en im Januar 177 Mann
( Schweizer ) für Neapel ana »worben . ( W . St .A .)

Jtatte «
Turin , den 11 . Fevr . Die Armonia bespricht den rsrn -

tuellen Zug der Franzosen über den Simplon und durch die
Lombardei nach dem Kriegsschauplaz .

Königreich Sachse «.
Leipzig , den 18 . Februcsf . Es gehen hier fortwährend

bedratende Transporte von Ochsen durch , welche , aus
Thüringen und Baden kommend , nach Hamburg gehen , um von da
nach England für die Krimarmee verschifft zu werden . ( Sch . M )Vater « .

Nürnberg , den 14 . Febr . Schon seit einigen Wochenwurden im Verkehr falsche württembergischr Zwei -
guldenschtint bemerkt , und es gelang den geeigneten Nach¬
forschungen , sicher« Leitungsfäden zu entdecken. Gestern gegen
Mittag wurden der Chirurg Adelmann dahier und ter Geliebte
seiner Tochter , der Kupserstecher Falch arretirt und man fandbei der Haussiechung nicht nur eine ziemliche Anzahl von sol¬
chen Zweigaldrns heinen ( 142 Stück ) , sondern im Keller des
Hauses auch eine kleine Handpresse . Außerdem noch 8VV fl.baares Geld . Adelmann ist mittellos und hatte in lezter Zeitetwas erhöhten Geldaufwand gemacht . Ein Kommissär war
schon vor 8 Tagen hierher gekommen und hatte die Polizeiausmerksam gemacht , daß alle Anzeichen darauf deuteten , daß
falsche württembergifche Geldscheine von hier aus verbreitet wür¬den. Gestern Abend wurde auch die Tochter Adelmann 's in
Haft genommen .

Bade ».
Frei bürg , den 1V. Febr . Die Weinpreise im Land¬

amte Freiburg sind nach einer amtlichen Angabe folgendermaßen
festgesezt : Schallstadt , weißer 26 fl . , Wolsrnweiler ditto 27 fl .
45 kr., Ebringen ditto 29 fl . , Munzingen ditto 25 fl , rother31 fl . , Opfingen weißer 29 fl . 30 . kr . , rother 28 fl ., Thiengen
weißer 21 fl . 45 kr. Am Kaiserstuhle werden die weißen Weine
»u 20 bis 22 fl . verkauft , während dieselben noch vor einigerZeit zu 18 fl. verkauft wurden . — Auf dem gestrigen Getrei -
drmarkte sind die Preise wieder um etwas gewichen , und siewürden wahrscheinlich noch mehr zurückgegangen seyn , wenn
nicht fremde Händler gekommen wären . Diese hatten aber ein
solch bedeutendes Quantum aufgekaust , daß sich dir Preise soziemlich in der Höhe hielten . Der Sester Kartoffeln wurde
zu 34 kc. verkauft . Im Allgemeinen bemerkt man einen Rück¬
gang der Preise der meisten Lebensmittel . In Folge der rück¬
gängigen Getreldepreise hat das Brod heute wieder um 1 Kreu¬
zer dir 4 Pfunde Schwarzbrod sowie 2 Pfunde halbweiß Brod
abgeschlagen . ( H . T . )

Frei bürg , den 13 . Febr . Heute Morgen 11 Vr Uhrkand bei dem benachbarten Dorfe Merzhausen zwischen dem« tust , westie . Specht von Heidelberg , Mitglied der » Rhena -
nia ' daselbst , und dem 8tust .Huris Brummel ( von Donaueschingen )hier ein Pistolenduell statt . Die beiten Duellanten standen sichin einer Entfernung von 15 Schritten gegenüber und feuerten
gleichzeitig ab . Stud . S . wurde beim ersten Schuss « von ei¬ner Kugel getroffen , welche durch dt« vordere Bauchwand drang2ud hinten an der diametral entgegengesezten Seite wieder her -

.bdtkam « Nachdem dir anwesenden Wundärzte den provisorischen

Verband angelegt hatten , trafen sie Fürsorge , daß der Ver¬
wundete sogleich in dl« hiesige chirurgische Klinik verbracht wurde .Wie ich höre , ist Hoffnung vorhanden , denselben am Leben z»
erhalten . ( B . L . )Württembergifche Chronik .

Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Ent¬
schließung vom iS . d . Mts . den Posthalter Roller in Balingen ,seinem Ansuchen gemäß , wegen Alters und körperlicher Gebreche »,unter Anerkennung seiner virljährigen treuen Dieusisühruvg , inden Pensionsstand gnädigst versezt .

Stuttgart . ( Anstellung von BerpslegungsBe »amten für das K . Truppentorps . ) Für den stall der
Mobilmachung des K . Truppenkorps sind einige weiter « Berpfle -
gungsBeamte bei demselben anzustellen . Diejenigen Kandidaten ,welche in den Departements des Znnern und der Finanzen diehöhere StaatsdieverPrüfung mit Erfolg erstanden haben und sichfür den bezeichnet«« stall zur Verfügung des Kriegsministeriumszu stellen beabsichtigen , werden aufgefordert , ihre Eingaben als¬bald anher einzusenden , wobei bemerkt wird , daß die provisorischeAnstellung von KanzleiAssistentev sogleich erfolgen könnte . Den19. Februar 1855. Kriegsministertum .

Stuttgart . (Aufruf an Aerztr uud Wundärzte .!Da für den Kall einer Mobilmachung des K . Truvpenkorps derBedarf au Oberärzten und Unterärzten nicht vollständig gedecktist , so werde « diejenigen Aerzte und Wundärzte , welche sich fürjene Eventualität dem Kriegsministerium zur Verfügung zu Kellen
beabsichtigen , aufgefordrrt , ihre mit Zeugnissen beigelegten Einga¬ben alsbald an den Generalstabsarzt vr . v. Klein in Stuttgartgelangen zu lassen. Den is . Februar 1855. Kriegsministertum .Stuttgart , den 15 . Februar - Die Kammer der Ab¬
geordneten hielt heute ihre 274ste Sizun » de- ganzen Land¬tags . Der Präsident hieß die Mitglieder willkommen und theiltedenselben mit , welche Gesrzesrntwürs « während der Vertagungneu eiogekommen sind , so wie daß jezt Stoss genug vorliege » umdie S 'zungen längere Zeit unuvterbrochen fortsezen zu könne « .Eingelaufen sind Noten der Ministerien des Auswärtigen und dev
Finanzen über Zollverein - gegenstände , und des Innern über dieder württembergischen Mobiliarfeuerverflcherungsgesellschaft ge¬währte Staatsgarantie . Als erster Gegenstand der Tagesordnungwird der Bericht der Commission für innere Verwaltung über den
Gesezesentwurf , betreffend den Schuz des Waldeigevthums , bera -thrn und der Kommissionsantrag angenommen . — Morgen wirddas neu « Rekrutirungsgesez berathen und bei diesem Anlaß auchdie Einbringung des ausserordentlichen MiliteirkreditS von zwei(nicht z) Millionen erwartet .

Stuttgart , den 16 . Febr . Nach dem in der gestrigen S 'i«
zung der Hammer der Abgeordneten angenommenen Ge¬
sezesentwurf zum Schuz des Waldrigenthums , ist das Mi¬nisterium de « Znnern befugt , für bestimmte Bezirke anzuorduen ,daß , wer Walderzeugniffe zum Verkaufe bringt , bei Strafe miteinem Zeugnisse über den rechtmäßigen Erwerb seiner Waare ver¬sehen seyn müsse. Dieses Zeugniß wurde bi- jezt vom Schultheißund einem Gemeinderathsmitglied ausgestellt . Daß sich das Ge -
sez bis jezt als sehr schwerfällig und so gut wie wirkungslos er¬
wiesen hat , schreibt die Regierung dem Umstande zu , daß has ge¬dachte Zeugniß nicht von Forstbeamten ausgestellt war . Deeß be¬
antragt sie nun , und will zugleich den Gemeindevorsteher dazaverwenden , dem Forstdienrr die betreffenden Personalnotizen zuverschaffen.

Stuttgart , den 16 . Febr . (255ste Sizung der Kam¬
mer de r Abg eo rdneten . ) Auf der Tagesordnung steht dev
Entwurf über „Vermehrung der Streitmacht und die Rekruten¬
aushebung für die Jahre 1855 , 1856 und 1857. " Die Vermehrung
beträgt s ; rs Mann ; deren Beschaffung bewerkstelligt die Regie¬
rung auf eine Weise , welche die alljährliche Aushebung von 4000
Mann nicht erhöhet , nämlich dadurch , daß sie die Landwehr in
die Verpflichtungen der Linie einberuft und schon im Fall einer
Feldausstellung des ganzen Contingents , nicht erst im wirklichen
Kriegsfälle verwenden will . „ Vom 1 . Aufgebot der Landwehr
sind außer den zu ijährigem Dienst « Zugelaffenen i ) die Srcapi -
tulanten der beiden lezten Jahre , 2) die nichterereirte Mannschaft
der zwei jüngsten Altersklassen einschließlich der vor beendigter
Dienstzeit Entlassenen fortan zur Verfügung des Krieg - minister »
gestellt . " Natürlich bleibt diese Mapnschaft bis zum Eintritt « »-
ner Feldanfstellung des ganzen Contingents ungestört «n iyren
Verhältnissen . Stockmaier rechnet aus » daß Württemberg
Verhältnis zu Sachsen zu viel « Mannschaft stellen muffe ; « a« ,en
hat mehr Einwohner und hat weniger Soldaten zu steuen . er
beantragt daher , die Regierung zu bitten , auf Revision der « un -
desmatrikel hinzuarbeiten . Hr . Notter sieht de » dem Befere
nur auf die deutstbe Einheit und gibt die Hoffnung noch nicht auf ,
daß eine deutsche Großmacht , die man jezt zu mißkennea scheine,
doch »och die vöthigen Maßregeln «r« reifen werde , - r . Re zi¬
sch er ist der Meinung , Hr . Notter möge seine politischen Wünsche
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bi « auf dir finanzielle Frage , die der Kriegsminister veranlassen
« erde , aufsparen . Mohltheilt die »tzoffaungen Notter « nicht ;
von deutscher Einheit , und deutscher Gefinnung sei bei den Regie ,

rungcn keine Rede ; wenn er in den „ Staatsanze,ger " hineinschaue ,
finde er »nur antideutsche , unr russische Sympathienda « müsse
von oben her kommen , denn der Staatsanzriger werde nur geschrie¬
ben , wie man e« dort wünsche ; mit Au - nahme von Oestrrich
treffe man allenthalben aus antideutsche , russische Sympathien ,
er habe keine Hoffnungen und kein Vertrauen zu den Regierungen .
— Die Minderheit der Kommission (Probst und Stockmayer ) hat
Len Antrag gestellt , für 1855 und 1856 zwar 4909 Mann zu ver¬
wiegen » für 185/ aber nur 5909 , indem sie die 100 Mann durch
eine Aeudenmg de« Verhältnisse « des Landjägerkorp « zum Linien -
militar ersparen zu können vermeint . Vom Ministertische auS
wurde entgegnet , daß , fall« die beabsichtigte Araber «» « angenom¬
men , die vollen 4999 Mann doch durchaus erforderlich seren , indem
La « Kontingent auf dem vom Bunde verlangten Stand müsse erhal¬
ten werden , hinter welchem man bisher stets zurückgeblieben war , daß
überhaupt jezt, wo ganz Europa unter den Waffen stehe, der Mo¬
ment sehr schlecht gewählt sei, an dem Bundeskontingent um 190
Mann zu mäckeln , während die Regierung schon von selbst Pas
Möglichste thue , da « Land durch das Kriegsbudget nicht mehr zu
belasten , als durchaus geboten sei . Es haben sich nur sehr wenige
Stimmen für den Minderheitsantrag erhoben , und wurde sodann
La « ganze Grsez unverändert mit allen gegen eine einzige Stimme '

<Metz ) angenommen . — Nicht so gut gieng et dem Gesezesent -
wurf , betreffend die Beiziehung der Amtswohnungen , BesoldungS -

güte « und Gefälle öffentlicher Diener zur Amtskörperschasts - und
Gemeindebesteurung , welcher von der Kammer abgelehnt wurde ;
Lerselbe beabsichtigte , die in dem Genuß solcher Wohnungen , Gü¬
ter Und Gefälle stehenden Bcsolduvgstheile öffentlicher Diener ,
welche nach dem Katastergesez vom 15 . Zuli 1821 Z . 3 Ut . ä . u . k.
Befreiung genießen , in Zukunft von der Umlage der AmtSkörper -
schaften und Gemeinden auf das Grund - , Grfäll - und Gehäudeka -
taster freizulaffen und in das steuerbare Einkommen nur so einzu -
rrchnen wie für die StaatSbesteuruug .

Stuttgart , den 1/ . Febr . Die heutige üSSste Sizung
Ler Kammer der Abgeordneten hatte cS mit verschiede¬
nen Anständen in Postsgcheo zu thun . Hervorzoheben ist, daß
Lie Kammer , weil ihr die Postverträge vom Jahre 1850 und 1851
nicht zur Gutheißung vorgelegt worden sind, bas Recht ihrer Zu¬
stimmung mit 77 gegen 8 Stimmen gegen diese Umgehung ver¬
wahrt . Da « Gleiche beschließt sie betreffs des PostaufschiagS auf
Lie Zeitungen » wo ebenfalls von der Regierung die ständische Zu¬
stimmung nicht rinaeholt worden ist. Wie Rr,scher bemerkt , hätte
Lie staatsrechtliche Commission gerne einen andern Antrag gestellt ,
wenn di« politische Lage (in der sich die Kammer dem Ministerium
gegenüber befindet ) eine andere wäre . ES bleibt also oei den 50
Procent . ( O . B . )

Stuttgart , den is . Febr . s257ste Sizung der Kam¬
mer der Abgeordneten . ) Auf der Tagesordnung steht der
Entwurf , betreffend einige Abänderungen de « bestehenden Rechtes
hinsichtlich de « Maße « und Vollzuges der Freiheitsstrafen . Nach
Art . 1 foll die Zuchthausstrafe um ein Fünftel ihrer bisher mög¬
lichen Dauer vermindert , also statt von 5 vis ss Jahren nur noch
« uf 4 biS 20 Jahre verfügt werden können . Wird genehmigt ;
ebenso Art . 2 , der die Bestimmung de« Art . 1 d «S Geseze« vom
43 . August 1849 , wornach mit lebenslänglichem Zuchthaus Be¬
drohte mit 2» bi< 30 Jahren Zuchthaus zu bestrafen sind , beläßt ,
soweit nicht durch Art . 2 de« Geseze« vom 17 . Juni 1853 schon
eine Herabsezung erfolgt ist. Art . 3 stellt die ArbeitShaoSsirafe
in der Vollziehung der Zuchthausstrafe gleich und beschränkt ihre
Dauer von 4 Monaten auf 4 Jahre , also um ein Drittel ihrer
bisherigen Dauer . Die Kammer nimmt den Artikel an .

Stuttgart , den 20 . Febr . s258st « Sizung der Kam¬
mer der Abgeordneten .) Indem die Kammer gestern be¬
schloß , die ArbtitShauSstrSflinäe den ZuchthauSgefangenen in Ab¬
ficht auf die Arbeitsstunden , Kost . u . s. w . gleichzustellen » hat sie

klären . Art . 5 bestimmt , daß Zucht - und ArbeitSbauS nur nach
Jahren und Monaten auSzumeffen ist. Nach Art . 6 findet bei
Umwandlung der ArbeitShauSstrafe in Zuchthausstrafe die in Art .
50 de« Strafgrsezbuch « bestimmte Verminderung der Strafdauer
statt und wird künftig ijähriges KreiSgefängniß smonatlichem Ar¬
beit «- oder Zuchthaus gleichgedchtet , und soll die stärkste körperliche
Züchtigung Arbeit «- und Zuchthau « nur bi« zum Betrage von 6
Monaten ersezen können . Diese Bestimmungen werden angenom¬
men . Art . 7 erklärt die strengere Hausordnung in den Arbeits¬
häusern mit dem Erlaß des vorliegenden Geseze« für wirksam , je¬
doch mit der Bergüustirmng , daß die Zeit der noch nicht erstande¬
nen Strafdauer um 1 Drittel verkürzt werde ; die Kammer erwei¬
tert den Artikel dahin , daß mit de« Zeitpunkte der Wirksamkeit
diese« Geseze« auch die Zuchthausstrafe um 1 Fünftel , in Fnlge

der strengeren Hausordnung , vermindert werde . Art . 8 verbreitet
sich über bei den einzelnen Freiheitsstrafen zulässige «Schärfungen .
Art . 9 läßt die einsame Sinsperrung al « DiSciplinarstrafmittel ge¬
gen Zuchthaus - und Arbeitshaussträflinge durch den Vorsteher der
Strafanstalt auf die Dauer von 1 Monat und durch die oberauf -
sehrnde Behörde auf 2 Monate zu . ZucktpolizeihauSgefangene
können derselben Strafe in der Dauer von 3» Tagen unterworfen
werden . Art . 10 des Entwurfs beabsichtigt eine Absonderung
der sittlich verdorbenen Individuen , von denen ein« schlechte Ein¬
wirkung auf die Mitgefangenen zu fürchten ist , durch Versezung
derselben in die Zuchtpolizeihäuser für bestimmte Fälle . Nach Art .
11 wird im BerordnungSwege bestimmt , wo das vorliegende Gesez
in Kraft tritt . Diese Artikel weiden angenommen . Dem Wunsche
der Commission , daß die Vorsteher der Strafanstalten die Befähi¬
gung zum Richter haben sollten , will die Regierung entsprechen .
Nächste Sizung morgen . Tagesordnung : Gemeindeordnung S-
Enrwurf .

Stuttgart , den 14 . Febr . Nach einem im heutigen Tag¬
blatt abgedruckten Brief aus Watertown in WiSconsia istH . L 0 0 se ,
der in Milwaukie eine gute Stelle als Lehrer hatte , irrsinnig
geworden .

Stuttgart , den 16. Februar . ES zirkuliren gegenwärtig
falsche württembergische Zweiguldenscheine . Die¬
selben sollen von den ächten , denen sie in Zeichnung rc. ganz glei¬
chen, hauptsächlich durch die blässere Farbe des Drucks und an den
fehlenden Wasserzeichen des Papiers zu unterscheiden s- yn , wes¬
wegen vermukyet wird , daß sie auf photographische Weise nachge -
biloet werden . Man soll den Verfertiger bereit « und zwar in
Nürnberg entdeckt haben . (Schw . M .>

Stuttgart . Das Kursiren von falschen württembergische »
Zweiguldenscheinen ist in Stuttgart schon seit 8 Tagen bekannt .
Die Scheine sind absichtlich zerrissen und beschmuzt , aus weit
schlechterem Papier al « die ächten gefertigt . Bei den uns vvrge -
legteo Stücken ist der Druck eher dunkler al « blässer wie bei den
ächten . Dagegen sind dir Ziffern (Numern de« Scheine «) nach
Untersuchung mit der Loupe wahrscheinlich geschrieben . Dir Na¬
delstelle an dem Bauche der beiden Kinder (Genien ) ist sehr hell
und der Nabel nicht ausgedruckt . Vas untrüglichste Zeichen jedoch
ist ; Auf der Randbemerkung heißt es anstatt Alle Württembergi -
schen Posten befördern u . Alle Württembergische Posten u . s . w.
ES fehlt also aus den falschen das n . ( St . A . f. W )

Stuttgart , den 16. Febr . Der Ulm. Schnellpost wird be¬
richtet : Man hört hier mit Bestimmtheit davon reden , daß von
Frankreich durch den Gesandten Napoleon « am württemberg ' schen
Hofe das Ansinnen gestellt worden sei , einer französischen Armee ,
man sagt von 80,999 Mann , die im nahen Frühjahr , wahrschein¬
lich al « Reserve für die östreichische Armee in Galizien , ihren Weg
durch Süddeutschland nehmen werde , den Durchgang durch das
württembergische Gebiet zu gestatten . Hätte die Sache ihre Rich¬
tigkeit - « ad män versichert , daß bereit « eine GeheimrrathSsizung
darüber stattgefunden , — so wäre selbstverständlich die Frage über
Za oder Nein der Erwiderung auf «in solche« Ansuchen eine —
Machtfrag « , und wie La die Antwort Württemberg « ausfallen
muß , darüber kann kein Zweifel sepn . Ist aber da « Berhältniß
der deutschen Mittelstaaten einmal bestimmt , dann wird e « auch
schon klarer über den lezten Zweck der Kriegsrüstungen werden ,
wozu auch der magere Beutel der Schwaben seine Beisteuer zu
liefern hat und in erhöhtem Maße später noch haben wird .

Stuttgart . Nach der Aufnahme der Hunde auf den Stand
vom 1 . Zuli v . I . hat sich dir Zahl der Hunde in Württemberg
in dem verflossenen Jahre abermals um 3920 vermindert . ES be¬
lief sich nämlich die Zahl der Hunde am 1 . Juli 1853 auf 33,704 ,
am 1 . Juli v. I . dagegen auf 30. 684, und e « berechnet sich hienach
der Betrag der HundrAdgabe pr . 1 . Juli 1854 aus 81,974 fl . ge¬
genüber von 91,356 fl. pr . 1 . Juli 1853 . (St . A . )

Stuttgart . Seit einigen Tagen zahlt man hier 4 Kreu¬
zer für da« Et , em seit dem Jahre 1817 nicht mehr dagewrsener ,
für unser « Verhältnisse ganz enormer Preis . Das Neue Tagblatt
sagt hiezu : Ihr Hausfrauen , da« beste Mittel gegen solche kheurrn
S,er ist, wenn »hr nur 8 Tage keine mehr kauft ; der Erfolg wird
sich bald zeigen .

Ludwig « burg , den 13 . Febr . Für heute oder wenigsten -
sür die nächsten Tage wird ein größeres Avancement in unserem
Armeekorps erwartet . Bereit « werden auch drei Jnfanterieregi -
menter alS diejenigen bezeichnet , welche für einen Ausmarsch zu¬
rrst in Bereitschaft gesezt werden sollen . Daß man bei un « auf
alle Fälle gerüstet seyn will , zeigt eine allerneueste Veränderung
de « Lehrpläne « in der KritgSschule , nach welcher von jezt an nur
etwa noch die Hälfte der Zeit auf den wissenschaftlichen Unter¬
richt , die übrige aber auf Einübung der Zögirnge in der praktischen
Seite ihre « Berufes verwendet werden soll Jeden Nachmklag
wird jezt von denselben troz Sturm und Schnee fleißig ererciert
und besonders Felddienstübungen vorgenommen . Auf riese Weise
kann rin entstehende « Bedürfniß an Offizieren schnell von der
Kriegsschule aus gedeckt werden . (H . T .)
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Ellwang « n , den 13 . Februar . Vom Schwurgerichts¬

hof wurde heute R . C. Glotz von Neresheim wegen Fälschung
von Privaturkunden zu Verdeckung einer von dem entwichenen
O . A . Richter Ost er tag io Neresheim verübten Unterschlagung
zu einer Zuchtpolizeihausstrafe von 6 Monaten und dem Verluste
der bürgerlichen Ehren - und Dienstrechte und der Jsraelite Sal .
Weil von Authausen zu dreimonatlicher Kreisgefävgnißstrafe
verurtheilt .

GesprSöbe ve» Schwarzwälder Bote »
mit einige « Baner «.

Fünfzehnter Abend .
Schwarzwälder Bote : Ein ZeitungsRedakteur , wenn er

auch einen noch so guten Magen zum Verdauen blau ange -
laufever Berichte besizt, möchte aus der Haut fahren , wenn er die
einander durchkreuzenden diplomatischen und telegraphischen Be¬
richte , wie sie gegenwärtig au « aller Herren Ländern einlaufen ,
zum Bearbeiten vor sich liegen hat . Es wird ihm ganz duselig
dabei . Kaum hat er einen Bericht zur Preffe gegeben , so muß
er ängstlich den Kopf in die Höbe halten und strenge herumschaue » ,ob nicht eine telegraphische Depesche über seinem Kopfe hinweg¬
fliegt , die ganz das Gegenkheil meldet von dem, was er einen Au¬
genblick vorher drucken ließ . So wird z . B . von einer Seite
mit Bestimmtheit gemeldet , Preußen habe sich mit Oestreich und
den Weltmächten verständigt , von anderer Seite wird aus ganz
zuverlässiger Quelle berichtet , die Spannung zwischen Preu¬
ßen und den genannten Mächten feie auis Höchste gestiegen und
als Folge hievon der politische Barometer bedeutend gefallen , er
Leute auf Sturm ; — von dritter Seite wird fest behauptet ,die Unterhandlungen zwischen diesen . Mächten dauern noch fort ,
ohne daß man vorhersehe « könne , welches Resultat sie liefern .
Ließ scheint mir auch der Wahrheit am nächsten , n kommen .

Sepple : Koa Wunder sait mev, er lügt , wia 'druckt .
Schw . Bote : Bei der größten Vorsicht geschieht es , daß

uns und dadurch den Lesern Bären aufgebunden werden . So
wiederholen sich zum Eckel die Berichte über den Weg , den die
nach Oest . eich bestimmten französischen Truppen einschtagen sollen,
vach den Einen durch Sardinien , nach den Andern directement
durch Deutschland , nach wieder Andern durch die Schweiz ,und nach einem nagelneuen Bericht soll der Weg über den Sim -
plon und durch die Lombardei eingeschlagen werden . Welchem
Berichte soll man Glauben schenken ?

Jörg l e - Do ist guater Roth tbeuer . Meinetweage könne
fe da Weag über Trippstrill neahma . 's Wichtigste ist , daß se
vach Oestreich marschiara .

Schw . Bote : Bon einer Seite wird gemeldet , die meistenStaaten mittleren und kleineren Rang - werden sich in Bälde ,dem Beispiele Sardiniens folgend , dem Bündnisse der Westmächte
avschlteßen , während von anderer Seite berichtet wird » daß Preu¬

ßen bei seiner Rußland zu aut kommenden NeutralitätsPolitik be¬harre und hiebei auf die Unterstüzuvg der Königreiche Baiern »Sachsen und Württemberg rechne ; ;a es wird sogar biozuge -
fügt , daß ein großes Neotralitätsbündniß unter der Leitung Preu¬ßens im Gange sei . Holland , Belgien , Dänemark , und mehreredeutsche Miktelstaaten , sollen darin begriffen seyn. Sind dieseleztcre Berichte wahr , so ist die Spaltung Deutschlands in zwekfeindliche Lager vor der Thüre . Dem Erscheinen einer französische »Armee in Oestreich werden bestimmte Aufforderungen an die min¬der mächtigen deutschen Staaten folgen , mit Oestreich gemeinschaft¬liche Sache zu machen . Bereits haben mehrere dieser Staatenihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben , einem solchen Rufe zuentsprechen , und es fragt sich , ob die dermalen noch widerstreben¬den Königreiche dem gegebenen Anstoße werden widerstehen kön¬nen . Muß diese Frage verneint werde » , so wird die von Preuße »
angenommen « neutrale Stellung unhaltbar und der Augenblickist gekommen , wo es sich für die Politik der Westmächte , oder fürdie Rußlands erklären muß . Der Krieg mit Preußen würde als¬dann für Oestreich und die Westmächte in die erste Linie treten undder Anfang zu Umänderung der Karte von Europa wäre gemacht .Frieder : Deß gäb ' a schöne Wirthschaft .

Schw . Bote : Wir wollen wünschen , daß es in Deutsch¬land nicht so weit komme , aber der Gedanke liegt so nahe , daßwir ihn beinahe mit Händen greisen können . In dieser Größeder Gefahr aber sollte doch die Hoffnung liegen , daß ein Ausweg
eifrig gesucht und gefunden werde , den Frieden zwischen Deutschen
zu erhalten .

Sepple : Sebastopol ?
Schw . Bote : Bon daher gibt es wenig zu melden . Die

schlechte Witterung hat die Operationen unmöglich gemacht , da¬
her vor dem Frühjahre wohl schwerlich Etwas von Bedeutung
vorfallen wird . Mentschikoff soll gesagt haben , die Generale Ja¬
nuar , Februar und März werden ihm große Dienste leisten . Wenn
der General Februar in der Krim ein so strenges Commando führt ,wie bei uns auf dem Schwarzwalde , dann wollen wir die Truppen
der Verbündeten , die zum Theil noch in Zelten unter freiem
Himmel wohnen , nicht beneiden .

Geldsorte «.
Neue Louisd 'or . . . . .
Pistolen .

dito preußische . . . .
Holländische Zehnguldenstücke
Randdukaten .
2« Franken stücke . . . .
Englische Souvereigns . ,
Preußische Thaler . . .
5 -Fronkenstücke . . . .
Preußische Kassenscheine . .

ff . io . 45 kr .
» S . 02 — 0 « .

10. 4— S .
9 . ZS—40 .
5 . S3- S4.
9. 20Vr— 21'/r.

11 . 40—42 .
1 . 46Vr—V».

1 . 46V»—47 .

Heidenheim an der Brenz
Bekauutmachnug .

Die Gemeinde hier wurde
zneben den bisherigen zwei

_ »Schafmärkten je am 29 . Juli
Und 22 . September zu einem dritten Schaf -
» arkr je am 28 . Oktober jährlich abzuhal¬
ten höhern Orts ermächtigt . Dieß wird
unter dem Anfügeo bekannt gemacht , daß
U' ben genannten beiden Märkten der dritte
Schafmarkt Heuer erstmals an obgenann¬tem Tag abgehalten und die bisherigen
Standgedühren — 1 Kreuzer von verkauf¬ter und Vs Kreuzer von unverkaufter Schaf -
waare — eingezogen werden , auch der Schaf -» arktsplaz gut gelegen , und dir Requisiten
b ' tzu nie mangeln . Den 18 . Jan . 1855.
» _ Stadtaemeinderath .

Revier Ul pirsbach .
LaugholzVerkauf auf dem

Stock.
Am Montag den 26 . d . M . werden im

vtaatsmald Äuttenhardt , i . Abtheilung ,
^ 0 Stämme Nadeldol », durchschnittlich SO'
» », , und 15 " Durchmesser auf Brusthöhe ,

öffentlichen Aufstreich ve - kauft . Zu -
Mmenkunst zum Borzeigea de« Holzes
§ »r« ittag « 9 Uhr in der Berneck , Mmverkauf Nachmittags 2 Uhr in Reinerzau .« ulz , den 15 . Fcdr . 1855.

K . Sorstamt .

Amtliche »ub PrivatBekanutiriachuuge »
, Revier Oberndorf .

Ta ««e»Stammh olzBerkauf
auf dem Stock

I « Staatswald Harzwald , i Stunde von
Epsendorf und dem Neckar entfernt , wer¬
den 847 TanuenStäwme mit circa 14 "
Durchmesser auf Brusthöhe und so ' lang ,
stehend, im Aufstreich ve . kaufe .

Zusammenkunft zum Borweisen des Hol¬
zes am 1 . März , Vormittag » s Udr , im
Harzwald auf dem sogenannten Hochge -
sträß , zur Brrkaussverhandlung Nachmit¬
tag « i Uhr auf dem RathhauS in Obern¬
dorf . Sulz , den 15 . Febr . 1855.

K . Forstamt .

R o t t w e i l .
FloHholzBerkauf .

Am Montag den 26 . dieses Monats ,
Morgens s Uhr .

werden au « Len städtischen Waldungen
ca. zooo Floßbolzstämme auf dem Stock

im öffentlichen Aufstrcich auf dem Rath¬
hause verkauft .

Das zur Fällung bestimmte Holz kann
täglich besichtigt werden , und haben sich
die KaufsUebbaber dießfalls an das Waid -
weisterawt zu wenden . Stadtpflege .

Den Z . Febr . 1855 . Franz .

Rotteuburg .
HolzBerkarrf .

Am Dienstag den 27 . Februar d . I . ,
Morgens 9 Uhr, werden im Gemeindewald
Lippenhölzle

22Z Stücke Langholz und
79 Stücke Sägklöze

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf ge¬
bracht , wozu Liebhaber eingeladen werden .

Den 11 . Sebr . 1854. Stadtpflege .
Ritter .

B a l i n « e n .
GeldOffert

Gegen «in zweifache« Pfand in Gütern
oder dreifach , .wenn Gebäude dabei sind,
und über das Psand eine örtliche Bürg¬
schaft für Capital und Zins , können in
Einem oder Einigen Posten , in « rste-
rem Falle zu 4Vr °/» , in lezterem Falle zu
5°,« Verzinsung — 5000 fl . sogleich ent¬
lehnt werden durch I . Baumann ,

Den 16 . Sebr . 1855. Commissionär.

Der Unterzeichnete verkauft vor seinem
Abzug vom Seehof bei Durrenmettstette »
au « freier Hand ungefähr «o Ceutntt He »
und Oehmd gutes 8utt -r,re «glelchenetwa «
Stroh ; 12 Klafter Stockholm und 200 bu¬
chene Wellen . Pacht,r Teufel

auf der See Hütte .



So
Stuttgart . sRemonteAufkauf . i 3u « Zwecke der Kriegsbereitschaft der

K . Reiterei und Artillerie soll der Aufkauf einer! sehr beträchtlichen Anzahl von Reit -
vnd Zugpferden stattfinden. Zu dem Ende hat ta « Kriegsministerium vier Kommissio -
«en von Offizieren und Militärbeamten bestellt , welche beauftragt sind , an nachbenann-
ten Orten und Tagen die Ankäufe zu besorgen , und zwar r

I . Kommission . II . Kommissson . III . Kommission. IV. Kommission .
Tuttlingen
Spaichingen .

Rottweil .
Balingen .
Oberndorf.

Sulz .
Horb .'

Freudenstadt.
Pfalzgrafenweiler . Bernhausen .

!f . Nagold . Reuttliuge «.
Kirchhei«
Göppingen

Heilbron» .
Fürfeld.

Brackenheim.
Maulbronn .

Baihingen a . d. S
LudwigSburg.

Leonberg .
Böblingen .

Montag den 26 . Febr . in Mergentheim .
Dienstag dev 27 . Febr . in Blayfelden .
Mittwoch d . 28 . Febr . in Crailsheim .
Donnerstag d. 1 . März in Ellwaogen.
Freitag den 2 . März in Bopfingen.
Samstag den s . März in NereShetm.
Montag den 5 . März in Heidenheim.
Dienstag den 6 . März in Aalen.
Mittwoch den 7 . Mär , in Gmünd .
Donnerstag d . 8 . März in Schorndorf.
Freitag den 9 . März in Backnang. Calw.
Samstag dev io . März in Gaildorf . Neuenbürg . . „
Montag den 12 . März in Hall. Weil die Stadt . Geißlingev.
Dienstag den 1 ; . März in KünzelSau. Herrenbrrg .
Mittwoch d. 14. März in Oehringen. Rottenburg .

ES werden nur fehlerfreie Pferde in dem Alter von 4V- br « zu 12 Jahren gekauft.
Die Reitpferde müssen wenigstens iS Faust 2 Zoll, die Zugpferde 16 Faust messen. Die
Farbe ist gleichgültig. Hengste werden nicht gekauft. Neben der Gewährleistung für
die gesezlichen Hauptmängel haben die Verkäufer 10 Tage lang für den Fehler des Kop¬
pen« zu garantiren . Mit der Bezahlung de« Kaufschillings, welche nach vorangcgange-
»er Augevvisilation in jeder Station und nach jedem Kauf erfolgt, nimmt die Tewähr -
zeit ihren Anfang . Sämmtliche Besizer diensttauglicher Pferde werden «ingeladev , in
Len betreffenden Stationen mit ihren Thieren zu erscheinen .

Den 19 . Februar 1855. Krieg - Ministerium .

Leutkirch .
Wangen.
Tettvang .

RavenSburg.
Waldsee .

AltShausen.
Biberach.
Laupheim .

Alpeck.
Blaubeuren .

Ehingen.
Riedlingen.
Müvstngen.

Urach .

L Winzeln , Gericht« bezirk« Oberndorf.
Gedanke rmd Liegenschafts -

Verkauf .
Aus der Gantmaffe de« GemeinderathS

Franz Joseph Melber kommt ober-
amtSgrrichtlichem Aufträge zu Folge deffen
« achbeschriebeneS Besizthum am

Dienstag den 6 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier zum aufstreichS -
»veisen Verkauf , und zwar :

GcbL » » « »
Ein « rstockige Behausung , sammt Scheuer,

Stallung , Schopf und gewölbtemKeller,
mit Brunnen vor dem Haus auf dem
Wehrstein . Anschlag soo fl .

Güter :
28,0 R . GraSgarten beim Hau « 20 fl .
sV« Morg . 0,9 Rth . OehmdwieS in

Schmidewiesen 300 fl .
M . 54,7 R . dto . im Weiher 4« fl .

2/a M . 22,8 R . Wie- in Bizewiesen 15 fl .
*/s M . 6,4 R . OehmdwieS in Wind¬

wiesen so fl .
*/, M . 57,7 R . willkührlich gebauter

Acker im Angel 90 fl .
4*/, M . 8,2 R . dto . auf dem Mit¬

telberg 90 st.
/, M . 42,1 R . dto. bei den Mark¬

steinen 40 fl .
M . 39,4 R . Acker auf dem Wehr¬

stein 60 fl .
l ' /o M . 7,7 R . dto . in der Auhalde 60 fl .
«/, M . 44,1 R . Acker im Fluorner

Oesch so fl.' /« M . 56,0 R . dt» , auf dem Foh-
renbühl so fl .°/e M . 54,5 R . dto . in HelderAeckern so fl.

2/a M . 44,4 R . dto . auf der Röthe 20 fl .*/» M . 2 .9 R . daselbst so fl .
2 M . 25,9 R . dto . im Kirnthal 120 fl .
1*/, M . 31,1 R . dto . im Pfavnen -

stiel 45 fl.
r /̂o M . 43,8 Rth . dto. auf Hintere

Sohren iL5 fl .
1*/, M . 42,7 R . dto. in den Hal-

denäckerv 22 fl .
1"/, M . 20,9 R . daselbst 30 fl .

M . 41,6 R . dto . in Kraibeläckern 18 fl .
»/, M . 19,5 R . dto . am Sselweg so fl.
3/, M . 42,2 R . daselbst is fl .
V, M . 11,3 R . daselbst so fl .
2/, M . 23,5 R . dto . auf de« großen

« aasen so fl .

»/s M . 0,6 R . dto . am Staigle 15 st.
1 Jchrt . 12 R . Egarten im Längen -

brand, Waldmössinger Mar¬
kung , 140 fl.
Auswärtige hier unbekannte KaufSlieb-

haber haben sich mit gemeioderäthliche»
VermögenSzeugniffenzu versehen .

Den 6 . Febr . 1855. Schultheißenamt .'
_ Haa «, A . B .

1 Gr 0 sse l fi n g ^ n ,
K . Preuß. Oberamts Hechingen .

HolMerkaaf .
Da der vom 25 . Oktober v . I . auf den

9. November in diesem Blatte Nro . 167
ausgeschriebene Verkauf von isoo Stäm¬
men Floß - und Bauholz au« der hiesigen
Gemeindewalduvg, Distrikt Umlauf, einge-
trrtener Hindern,sse halber nicht in Voll¬
zug gesezt werden konnte, so wird der frag¬
liche Verkauf am

Montag den 26. dieses Monat «
und die darauf folgenden Tage, je Vormit¬
tag « 9 Uhr, an Ort und Stelle vorgevom-
men werden , wa« mit dem Anfügen zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wir» , daß
die näheren Bedingungen vor der Verhand¬
lung eröffnet werden und daß auswärtige
Käufer VermögenSZeugniffe beizubringe »
haben . K . Bogtamt .

Den 13 . Febr. 1855. Mößmrr .
1 Oberndorf .
Stadtschultyeiß Frueth vermiethet oder

verkauft sein Wohnhaus in der Wette nebst
Bärtchen dabei . ES ist vor 11 Jahren neu
und solid erbaut worden und in gutem
baulichen Stande . Bei einem Verkaufe
würden soo fl. als Capital zu 4' /- Procent
darauf stehen gelassen, der Uebrrrest könnte
in 4—6 ZahreSzielern abgetragen werden .
1 Trichtingev » Oberamt - Sulz .

Johanne « Müller , Schmied, verkauft
am Samstag den 24. Februar , Mittag « 2
Uhr, etwa- Schmredegeschirr:

1 ) eine» ganz guten Ambo « sammt Stock,
2) «in 98 Pfd . schwerer vorzügliche « Hora ,
3) einen guten Blasebalg ,
4) einen Schraubstock

gegen baare Bezahlung ._ — ^
1 Ihlingen , ObrramtS Horb.

H -« feil .
Unterzeichneter hat ungefähr,60 Centner

best eingebrachte« Heu zu »erkaufen .
Gemriudepflegrr Vögele .

r Dornhan .
WohnuugsVerändernitg.
Vom 1 . März an bewohne ich den obere»

Stock im Gasthofe zum Lämm .
I . Ltvi , Arzt, Wundarzt und

._ GebutShelfer._
Jmnau , K . Preuß . Oberamts Haigerloch.

Der Unterzeichnete hat gute« Rep « öl
zu verkaufen, circa 8 bis 10 Centner.

Den 19. Febr . 1855. Müller tzertk 0 r »
, Solz .

Aechte« LandHouig
bat billig zu verkaufen C . tz Riedel .

Rottenburg a . N .
Einen schwarzen hübschen Rat¬

tenfänger von der großen Rare
sucht zu kaufen und fleht Of¬
ferten entgegen

_ Wend. Neuer .
In S . L . Kling ' « Buchhandlung

in Tuttlingen ist erschiene» und zu
haben :
4 Neueste « vollständiges

Kochdüchleirr
für

kleine Haushaltungen in Stadt und Land.
Oder :

Anleitung ,
mehr als 600 Speisen und Getränke
gut , schmackhaft und wohlfeil zu bereiten.

Nach selbsterprobten Erfahrungen
herausgegebeu von

Marie Schmidt ,
ih . broch . Preis 36 kr. , « leg . in Leinwand

gebunden 48 kr.
1 HaSlach .

KaminfegerGeselleuGesuch.
Bei Kaminfegermeister Spinner in

HaSlach im Kinzigthal kann «in bewandter
KaminfegerGeselle sogleich in Arbeit treten .

Kamivfegermeister Spinner .
1 Amerika !

Für « erzte !
Mein RheberhauS in H-vr« ist in der

Lage, für unsere in den Monaten März u .
April abgehenden Postschiffe , welche größ-
tentheil « erst vor 2 Monaten neu gebaut
wurden , 8 geprüfte Aerzte unter sehr vor-
theilhaftev Bedingungen onzustellen .

Lusttragrnd« belieben sich zu wenden an
Kaufmann Srath in Horb ,

Bezirksagent der Postschiffe «euer Linie
von Barbe u . M » risse in Havre.

Frachtpreise
Sulz , den 17 . Februar.

Walzen . . . 2fl.57kr . - fl.- kr. rfl .45kr .
Kernen . . . 2fl.45kr.—fl . — kr . 2fl.4»kr.
Gerste . . . ifl .36kr . - fl . - kr. ifl .sokr.
Mischekfrocht ifl . sikr . — fl. —kr . ifl .44kr.
Bohnen . . 2fl. 6kr . —fl . - kr . rfl . — kr .
Haber . . . — fl . 54kr. —fl . —kr . — fl .sokr.

AlpirSbach » dev 17 . Februar .
Kernen . . . 2fl.52kr. 2fl . 47kr. 2fl . 33kr .
Waizrn . . . 2fl.57kr . 2fl. 5ikr . 2fl.48kr .
« erste . . lfl .48kr. ifl . 45kr . ifl .44kr .
Mühlfrucht . ifl .48kr . ifl .iskr . ifl .sokr.
Hader . - ifl . skr. —fl . 57kr. - fl . 5okr .

R 0 ttwetl , dev 17 . Febr.
Kernen . . . 2fl.54kr. 2fl.45kr. rfl .aokr .
Roggen . . lfl .34kr.- fl.—kr .- fl .—kr .
Wauen . . . 2fl. 48kr . —fl . — kr . - fl .— kr.
Gerste . . . ifl . 36kr. ifl .34kr. ifl .32kr .
Vinkel . . . ifl . 8kr . ifl . skr. ifl . 2kr.
Haber . . . — fl .58kr . —fl . sikr . —fl .48kr .
Bohnen . . ifl . 56kr. ifl .48kr . ifl .42kr .
Erbsen . . . ifl . sskr . lfl . 48kr. ifl .42kr .
Mischelfrucht ifl .gükr . ifl . sskr . ifl . 27kr .
Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten

« erden drei Beilagen auSgegrben.)
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